
 

 

Anlage 1 PN 21-105 

PN 21-105 Seite 1 von 11 08.10.2024 

KLOS  Gm bH & Co .  K G  
Ingenieurbüro für Tiefbauwesen und Städteplanung 

 

Ergänzende Studie für die Bewässerung landwirtschaftlicher 
(Sonder-)Kulturen im Spalter Hopfenland 

 
 
 

E R L Ä U T E R U N G  
 
 
 

 
                                                    KLOS GmbH & Co. KG 
                                                                                         INGENIEURBÜRO FÜR TIEFBAUWESEN UND STÄDTEPLANUNG 
                                                                                         BERATUNG • PLANUNG • BAULEITUNG • GUTACHTEN 
                                                                                         ALTE RATHAUSGASSE 6 
                                                                                         91174 SPALT 
                                                                                         TELEFON (09175) 79 70 33 TELEFAX ()09175) 79 70 50 
 
 
 
 
 

  _____________________________ 

 Spalt, den 08.10.2024              N. Ballenberger, B. Eng.  
 

 
 
 
 

 
 Vorhabenträger: Bewässerungsverband Unteres Rezattal 

       91174 Spalt 
 
 
 
 
 Spalt, den _______________ _____________________________ 
            (Unterschrift, Siegel) 
 

 
 
 
 

 
 Geprüft: Wasserwirtschaftsamt Nürnberg 
 
 
 
 
 
 Nürnberg, den _______________ _____________________________ 
            (Unterschrift, Siegel) 
 

 



 

Ergänzungsstudie Bewässerung Spalter Hopfenland Anlage 1 

PN 21-105 Seite 2 von 11 08.10.2024 

 

INHALTSVERZEICHNIS 

1 Vorhabenträger .......................................................................................................... 3 

2 Zweck des Vorhabens ............................................................................................... 3 

3 Ausgangssituation und Aufgabenstellung .............................................................. 3 

4 Art und Umfang des Vorhabens ............................................................................... 3 

4.1 Entnahmestelle ............................................................................................................ 3 

4.2 Versorgungsnetz und Speicherbecken ........................................................................ 4 

4.3 Pumpwerke ................................................................................................................. 5 

4.4 Druckleitungsbemessung ............................................................................................ 5 

4.5 Übergabestation .......................................................................................................... 5 

5 Auswirkungen des Vorhabens ................................................................................. 6 

6 Rechtsverhältnisse .................................................................................................... 6 

7 Kosten, Zuwendungen .............................................................................................. 7 

8 Durchführung des Vorhabens .................................................................................. 7 

9 Wartung und Verwaltung .......................................................................................... 7 

Anhang 1: Datenplatt Caprari Pumpe ................................................................................. 8 

Anhang 2: Datenblatt Lowara Pumpe ................................................................................. 9 

Anhang 3: Übersicht, Bemessung der Versorgungsleitungen ....................................... 11 

 

 



 

Ergänzungsstudie Bewässerung Spalter Hopfenland Anlage 1 

PN 21-105 Seite 3 von 11 08.10.2024 

1 Vorhabenträger 

Träger des geplanten Vorhabens ist der Bewässerungsverband Unteres Rezattal mit Sitz in 

91174 Spalt. Vertreten wird der Verband durch den Vorsitzenden Herrn Tobias Merkenschla-

ger.  

2 Zweck des Vorhabens 

Der Verband hat die Aufgabe der Beschaffung und Bereitstellung von Betriebswasser aus 

Uferfiltrat für die Zwecke der Landwirtschaft zur Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit. Anstelle 

von vielen Vor-Ort-Bewässerungen mit Grundwasser soll dieses Projekt die angespannte 

Grundwassersituation nachhaltig verbessern.  

3 Ausgangssituation und Aufgabenstellung 

Im Raum um das Spalter Hügelland sollen künftig Hopfen und Kirschen nachhaltig bewässert 

werden. Das Verbandsgebiet erstreckt sich auf den Gemeindegebieten der Städte Abenberg 

und Spalt, sowie der Gemeinden Absberg, Georgensgmünd und Röttenbach. 

Im Jahr 2018 wurde eine erste Machbarkeitsstudie (mit Ergänzungen) für das Vorhaben durch 

die PfK Ansbach GmbH vorgelegt. 

Diese soll nun in der vorliegenden Ergänzungsstudie erweitert bzw. konkretisiert werden, mit 

dem Ziel realistische Investitionskosten zu ermitteln, um die Wirtschaftlichkeit des Projekts 

sicherstellen zu können. Einige Bemessungsansätze wurden dafür aus der vorhandene Studie 

übernommen; andere Ansätze wurden grundlegend überarbeitet. 

Im Rahmen der Ergänzungsstudie sollten anhand der aktualisierten Bewässerungsflächen die 

Leitungstrassen und -dimensionen optimiert und Standorte für Speicherbecken konkretisiert 

werden. Weiter sollten geeignete bautechnische Komponenten vorgeschlagen werden, die zur 

Anwendung kommen könnten. Auf Grundlage dieser Vertiefungen und Optimierungen sollte 

eine aktualisierte Kostenannahme getroffen werden. Hierbei sollte auch das Einsparungspo-

tenzial durch die Einbringung von Eigenleistungen untersucht werden.  

4 Art und Umfang des Vorhabens 

4.1 Entnahmestelle 

Östlich von Georgensgmünd und westlich der St 2223 sollen im Bereich des quartären Ufer-

begleitstroms der Schwäbischen Rezat drei Brunnen zur Entnahme von Uferfiltrat errichtet 

werden. Die wasserrechtliche Genehmigung soll die Entnahme von insgesamt Q = 60 l/s (Q = 

20 l/s je Brunnen) beinhalten. Im Normalbetrieb soll aus allen drei Brunnen gleichzeitig geför-

dert werden. Die Probebohrung mit Pumpversuch zeigt eine spezifische Ergiebigkeit des Ver-

suchsbrunnens von rund Q = 9 l/(s•m). Dies ist als hoch einzustufen. Es kann eine Aquifer-

mächtigkeit von 15 m erschlossen werden. 

Zwei der drei Brunnen wurden bereits hergestellt und haben eine Tiefe von etwa 15 und 17 m.  
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Das Entnahmeziel liegt bei 1.500 m³ pro ha bewässerter Fläche. Zunächst soll die Bewässe-

rungsfläche etwa A = 250 ha betragen. Die jährliche Wassermenge wird mit Q250 = 375.000 

m³/a veranschlagt. Zu einem späteren Zeitpunkt soll eine Erweiterung auf bis zu A = 400 ha 

(Q400 = 600.000 m³) möglich sein. Die Leitungen und das System sind hierfür entsprechend 

auszulegen. 

4.2 Versorgungsnetz und Speicherbecken 

Für die vorliegende Ergänzungsstudie wurden zunächst seitens des Bewässerungsverbands 

die zu bewässernden Flächen bei den Verbandsmitgliedern neu abgefragt und aktualisiert. Auf 

dieser Grundlage wurde das Versorgungsnetz neu konzipiert. Es handelt sich hierbei um eine 

grobe Netz-Konzeption ohne Berücksichtigung von Flächenverfügbarkeit, vorhandener Leitun-

gen, etc.. 

Das Gebiet wurde in sechs „Bewässerungs-Sprengel“ eingeteilt, von denen jeder einen eige-

nen Speicher (Erdbecken) und ein eigenes Pumpwerk zur Wasserverteilung in die Bewässe-

rungsflächen erhält. Insgesamt sollen ein Hauptspeicherbecken in einer Sandgrube an der 

Hügelmühle und fünf Verteilerbecken in den einzelnen Sprengeln entstehen.  

Die angestrebte Entnahmemenge von 375.000 m³/a soll im Gesamtgebiet als Speicher zur 

Verfügung gestellt werden. So kann die Entnahme im (feuchten) Winterhalbjahr erfolgen, das 

Wasser gespeichert und die Entnahmestelle im Sommer geschont werden. 

Eine Frostberegnung wurde beim Wasserbedarf nicht berücksichtigt. Der hierfür erforderliche 

Wasserbedarf müsste erforderlichenfalls von den einzelnen Abnehmern mittels eigener Spei-

cherbecken vorgehalten werden. 

Die Entnahme erfolgt wie oben beschrieben über drei parallele Entnahmestellen. Das geför-

derte Wasser wird über eine Druckleitung PE100, SDR17, 355 x 21,1 mm in das Zentralspei-

cherbecken mit V = ca. 150.000 bis 200.000 m³ gepumpt. Von dort erfolgt die Verteilung in die 

Sprengel 1 bis 5. In jedem Sprengel ist ein weiteres Speicherbecken mit je 20.000-50.000 m³ 

Volumen vorgesehen. Von dort erfolgt wiederum die Verteilung auf die einzelnen Bewässe-

rungsflächen. Der Sprengel 6 wird über ein Pumpwerk an der Entnahmestelle versorgt. 

Die Speicherbecken sollen als Erdbecken mit Abdichtung zum Untergrund (PE-Folie) ausge-

führt werden. Zudem ist ein Wallschutzgewebe und ein Unterbauschutzvlies erforderlich. Als 

Pumpensumpf ist ein Schacht vorgesehen der über zwei Entnahmeleitungen verfügt. Zudem 

ist ein Zulauf in die Beckenabdichtung einzuarbeiten. Weiter wird empfohlen eine Entschlam-

mungsleitung zur regelmäßigen Entnahme von unerwünschten abgesetzten Stoffen vorzuse-

hen. Eine Algenbildung soll nach Möglichkeit verhindert werden. Dies soll durch eine Mindest-

tiefe in den Speicherbecken von T = 5 m bewerkstelligt werden. Ggf. können schwimmende 

Teichfolien zum Einsatz kommen, welche jedoch sehr kostenintensiv sind.  

Die Verteilerbecken sind jeweils für relativ ebene Flächen vorgesehen. Da die Erdarbeiten und 

vor allem die Entsorgung des überschüssigen Aushubmaterials große Kostenfaktoren sind, ist 

eine gute Vorplanung entscheidend um Kosten zu senken. Ziel könnte es sein, den größtmög-

lichen Teil des Beckenvolumens oberhalb des Geländes über Dammschüttungen zu erzielen. 

So sollte das Becken beispielsweise nur soweit ins Gelände gesetzt werden, wie auch Aushub 

für die Dammschüttung verwendet werden kann. Auf diese Weise können sowohl Kosten für 

Erdbewegungen, als auch für Entsorgung eingespart werden.  
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Sollte zu einem späteren Zeitpunkt eine Erweiterung der zu bewässerten Flächen erfolgen, ist 

zu prüfen ob es ggf. sinnvoll ist die Speicherkapazitäten zu erweitern. 

4.3 Pumpwerke 

Die hydraulischen Pumpwerke sollen jeweils mit einheitlichen Pumpen, also folglich immer 

gleichem Förderstrom, ausgerüstet werden. Die Pumpwerke unterscheiden sich lediglich in 

der Anzahl der parallel geschalteten Pumpen. Durch diese Standardisierung können defekte 

Pumpen jederzeit durch bereits gelagerte Reservepumpen gleichen Modells ausgetauscht 

werden. Auch die Wartung wird auf diese Weise erleichtert. Sollte ein Ausbau erforderlich 

werden kann dies durch Ergänzung weiterer Pumpen am Verteilerbalken bewerkstelligt wer-

den. Für die Kostenschätzung wurden zwei geeignete Pumpen (Betriebspunkt von ~ 20 l/s) 

unterschiedlicher Hersteller ausgewählt (siehe Datenblatt, Anhang 1 und Anhang 2). Es wird 

empfohlen die Regelung über einen Frequenzumrichter zu betreiben. Auf diese Weise kann 

unter allen Betriebsbedingungen auf einen konstanten Volumenstrom geregelt werden.  

4.4 Druckleitungsbemessung 

Im Bereich der Brunnen beträgt das Geländeniveau in etwa 349 m ü. NN. Zur Pumpenausle-

gung wurde eine Absenkung um 10 mWS angenommen. Der Betriebswasserspiegel beträgt 

demnach 339 m ü. NN. Der Hauptspeicherbecken liegt auf einer Höhe von ca. 370 m ü. NN. 

Bei einem Betriebsdruck von ~ 4 bar ist eine Druckleitung PEHD100 SDR 17 ausreichend. 

Diese hat Kostenvorteile gegenüber einer SDR 11 Ausführung. Es muss damit gerechnet wer-

den, dass bei der Gewinnung von Uferfiltrat auch geringe Sandmengen gefördert werden. Die 

Strömungsgeschwindigkeit in der Leitung sollte über 0,7 m/s liegen, um Ablagerungen (Fest-

stoffe) in der Leitung zu vermeiden. Abhängig von den Druckverlusten (Höhendifferenz, Lei-

tungslänge, etc.), der Mindestströmungsgeschwindigkeit und den dadurch verursachten Ener-

giekosten wurde für jeden Sprengel der optimale Leitungsquerschnitt gewählt. Die Dimensio-

nierung ist dem Übersichtsschema Anhang 3 zu entnehmen. Für die Leitungsverlegung wird 

empfohlen regionale Rohrleitungsbauer zu verwenden. Soweit möglich sollten die Leitungen 

im vergleichsweise kostengünstigen Pflugverfahren verlegt werden. So lassen sich erhebliche 

Kosten und Zeiteinsparungen erzielen. Durch die Verwendung von Ringbunden sind deutlich 

weniger Schweißverbindungen notwendig. 

Eigenleistungen sind bei der Verlegung der „relativ klein“ dimensionierten Verteilerleitungen 

möglich. Aus Erfahrungswerten kann hier bei der offenen Verlegung von einem Kostenein-

sparpotenzial von etwa 30 % ausgegangen werden. Bei den größer dimensionierten Befülllei-

tungen wird eine Eigenverlegung durch den Bewässerungsverband ausdrücklich nicht emp-

fohlen.  

4.5 Übergabestation 

Die Wasserentnahme an den einzelnen Grundstücken erfolgt über einen Hydranten. Je Hyd-

rant ist ein Druckminderer bzw. ein kombiniertes Magnetventil (PN10) erforderlich. Ein solches 

ist als fertiger „Hydrantenaufsatz“ mit integrierter Steuerung erhältlich. Es wird empfohlen für 

jeden Anschlussnehmer einen Aufsatz auszugeben, der dann auch für die Hydranten der ggf. 

vorhandenen weiteren angeschlossenen Grundstücke genutzt werden kann. Das System ist 
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so ausgelegt, dass an der Übergabestelle ein Druck von mind. 4 bar anstehen soll. Die Über-

gabe bzw. die Eigentumsgrenze zwischen dem Verband und dem privaten „Anschlussnehmer“ 

ist die Zählerarmatur.  

   

Magnetventil Bewässerungssteuerung Wasserzähler 

Marke NETAFIM, Quelle: Baywa Tropfbewässerungskatalog 2022 

 

Ggf. erforderliche Filter oder Düngeeinspeisungen sind von privater Seite einzubringen. Als 

Filter wäre beispielsweise ein halbautomatischer Siebfilter wie nachfolgend geeignet: 

 

Marke NETAFIM, Quelle: Baywa Tropfbewässerungskatalog 2022 

5 Auswirkungen des Vorhabens 

Mit dem vorgesehenen Projekt wird gewährleistet, dass künftig die örtlich knappen Grundwas-

serressourcen (Brunnen) geschont werden. So wird eine nachhaltige Bewässerung im Be-

trachtungsgebiet sichergestellt. 

6 Rechtsverhältnisse 

Für die Entnahme des Grundwassers aus dem Uferfiltrat ist eine Wasserrechtliche Erlaubnis 

erforderlich. Diese soll im Nachgang zur vorliegenden Studie beim Landratsamt Roth bean-

tragt werden. 
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7 Kosten, Zuwendungen 

In der Machbarkeitsstudie des Büros PfK Ansbach GmbH aus dem Jahr 2018 wurden für das 

Projekt Kosten in Höhe von etwa 25,48 Mio. Euro veranschlagt. Dies entspricht einem spezi-

fischen Kostenansatz von 122.000 €/ha (bei einer Bewässerungsfläche von 208 ha). 

In der vorliegenden Ergänzungsstudie wurde für das Projekt eine Kosteneinschätzung von 

18,21 Mio. € ermittelt (siehe Anlage 2). Die spezifischen Kosten entsprechen demnach 83.000 

€/ha. 

8 Durchführung des Vorhabens 

Sobald das Wasserrecht vorliegt und die Fördersituation geklärt ist, kann eine detaillierte Ent-

wurfsplanung für das Bewässerungsnetz beauftragt werden und mit der Durchführung des 

Vorhabens begonnen werden. Aufgrund der Größe des Projektgebietes ist die Einteilung in 

mehrere Bauabschnitte erforderlich.  

9 Wartung und Verwaltung 

Die Wartung und Verwaltung der Anlagen obliegt dem Bewässerungsverband. Aufgrund der 

Größe des Systems wird empfohlen hierfür Personal einzustellen.  
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Anhang 1: Datenplatt Caprari Pumpe 
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Anhang 2: Datenblatt Lowara Pumpe 
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Anhang 3: Übersicht, Bemessung der Versorgungsleitungen 

 


